
Von Andrea Luderer-Ostner

Landau. Eine Winterschulung
der Kommandanten, deren Stell-
vertreter und Gruppenführer fand
am Donnerstagabend in der Feuer-
wache Landau unter der Organisa-
tion der Führungsdienstgrade
statt.

KBM Alois Gamsreiter begrüßte
die Vertreter der 14 Ortswehren
aus dem Gemeindegebiet Landau
und die jeweils sechs Wehren aus
dem Marktgemeinden Wallersdorf
und Pilsting. Sein weiterer Gruß
ging an KBR Josef Kramhöller, KBI
Dionys Härtl, KBM Alfons Hall-
schmid und KBM Josef Hopfen-
sperger. KBM Alfons Hallschmid
referierte über Aktuelles aus der
ILS − Integrierte Leitstelle − und
gab einen anschaulichen Erfah-
rungsbericht aus dem Software-
Programm ELDIS an die Füh-
rungsdienstgrade weiter.

Unterschieden wird zukünftig
bei der Meldung für eine unklare
Rauchentwicklung zwischen „au-
ßerhalb“ und „in“ dem Gebäude.
„Mit dieser Unterscheidung kön-
nen die Einsatzmittel erheblich re-
duziert werden“, informierte Hall-
schmid. Bei der Einsatzmeldung
für Brandmeldeanlagen erklärte
Hallschmid die wesentlichen Än-
derungen seit Januar 2010. Für
Brandmeldeanlagenalarme gibt
die ILS ein neues Stichwort weiter
und unterscheidet objektorientiert
zwischen Krankenhäusern, Alten-
heimen, Hallen, Tiefgaragen und
Privatobjekten. „Die Struktur ist
hier transparenter geworden“, gab
Alfons Hallschmid die Neuerun-
gen an die Kommandanten weiter.

Lobend äußerte sich Hall-
schmid über die schnelle Umset-
zung der Berichte aus den Einsatz-
nachbereitungen und gab weitere
Tipps für das Ausfüllen der Formu-
lare an die Kommandanten weiter.
Bezüglich der Angabe zur Perso-
nenrettung forderte der Kreis-
brandmeister die Absprache der
einzelnen Wehren untereinander,
um hier nicht Mehrfachmeldun-
gen zu veranlassen. Bezüglich der

Stärkemeldung der einzelnen
Wehren für Aktive, Änderungen
der Führungsdienstgrade, Vor-
standsmitglieder, Fahrzeuge und
Gerätschaften lobte Hallschmid
die zeitnahe Erledigung. Auch
Neues über den FMS-Sprechfunk-
wunsch an die ILS hatte der Kreis-
brandmeister zu berichten. Der
bisherige Sprechwunsch 5 wird er-
weitert um den Sprechwunsch 9,
als „dringenden Sprechwunsch“.
„Dies ist gedacht, um der Feuer-
wehr vor Ort zu ermöglichen Ver-
letzte an die ILS zu melden“, wuss-
te Alfons Hallschmid. Als letzten
Punkt erklärte Hallschmid die zu
beachtenden Hinweise für Lehr-
gangsanmeldungen an der staatli-
chen Feuerwehrschule in Würz-
burg.

KBR Josef Kramhöller bedankte
sich für die Schulungsbereitschaft
der Kommandanten, für die
schnelle Meldung der Einsatzbe-
richte sowie Stärkemeldungen und
sprach über aktuelle Themen. In
naher Zukunft finden direkt in der
Integrierten Leitstelle in Landshut

Praktikas für die Führungsdienst-
grade statt. „Diese dauern sechs
Stunden, je zwei Personen haben
die Möglichkeit dies zu nutzen. 40
Termine sind vereinbart“, erklärte
Kramhöller. Dabei erhalten die
Führungsdienstgrade einen umfas-
senden Einblick in die Arbeit der
Disponenten. Über Lehrgänge an
der Feuerwehrschule in Würzburg
− das Lehrgangsangebot, Lehr-
gangsvorraussetzungen und die
Lehrgangsmeldungen − sprach
Kramhöller ebenfalls. Weiter er-
klärte der Kreisbrandrat die Unter-
scheidung der Hilfeleistungskon-
tingente im Katastrophenschutz
mit den Unterscheidungen „Stan-
dard“, „Hochwasser-Pumpen“
und „Sturm-Motorsägen“ und die
Zusammensetzung der verschie-
denen Hilfeleistungseinheiten.
Weiter stellte Kramhöller die
Grund- und Spezialkomponenten
bezüglich der rechtlichen Grund-
lagen, Aufstellung, Marschbereit-
schaft und praktische Übungen für
dessen Umsetzung im Laufe dieses
Jahres vor.

KBI Dionys Härtl referierte über
die Richtlinien für die Leistungs-
prüfungen ab 2010. Die vorherige
THL-Leistungsprüfung wird abge-
löst von der „Gruppe im Hilfeleis-
tungseinsatz’“. „Hiefür finden jetzt
Planungen von Einführungsschu-
lungen im Landkreis statt“, wusste
Härtl. Die Leistungsprüfung
„Brand“ wird ab sofort durch die
„Gruppe im Löscheinsatz“ abge-
löst. Wesentliche Änderungen sind
ergänzende Zusatzaufgaben und
bei der Abnahme der Jugendleis-
tungsprüfung finden wesentliche
Änderungen durch die Anpassung
der Begriffe und Testfragen an die
Feuerwehrdienstvorschrift statt.
Abschließend bedankte sich KBR
Josef Kramhöller für das große In-
teresse der Kommandanten und
bei den Führungsdienstgraden als
Referenten. „Unter Federführung
von KBM Alfons Hallschmid ist im
EDV-Bereich bezüglich Einsatz-
nachbereitung und Stärkemel-
dung ein sehr hohes Standardmaß
erreicht worden“, so der Kreis-
brandrat.

Hohes Standardmaß im EDV-Bereich
Winterschulung der Feuerwehr-Kommandanten der Gemeinden Landau, Pilsting und Wallersdorf

Menschenskinder
Landau. Ekin (links) und Do-

minik sind einfach zu müde, um
ihre Augen für das Foto aufzuma-
chen. Ekin kam bereits am 12.
Februar zur Welt und war bei ih-
rer Geburt 48 Zentimeter groß
und 2960 Gramm schwer. Sie ist
bereits das zweite Kind von Gü-
lay und Deniz Yaldir aus Landau.
Zu Hause wartet auf Ekin ihre
sechsjährige Schwester Asya. Ein

neues Geschwisterchen hat auch
Elias (5) bekommen: Dominik
wurde am 15. Februar geboren.
Und damit wird es bei der Familie
von Tanja und Michael Borst aus
Oberpöring auch nicht ruhiger.
Insgesamt sind in der vergange-
nen Woche sechs Kinder im
Krankenhaus Landau zur Welt
gekommen.

− rap/Foto: Hien

Landau/Dingolfing. Die
Visitation eines Dekanates
durch den Bischof ist zwar ei-
ne rein kircheninterne Ange-
legenheit, doch der Regens-
burger Oberhirte Dr. Ger-
hard Ludwig Müller verbin-
det dies gerne mit Gesprä-
chen mit den Politikern vor
Ort. Deshalb hat er am gestri-
gen Freitagnachmittag das
Landratsamt besucht.

Müller betonte dabei, dass
der Staat in der Demokratie
zwar den äußerlichen Rah-
men regele, aber eine große
Verantwortung an die Bürger
abgebe. Deshalb sei es so
wichtig, dass die Kirche als
größte gesellschaftliche Kraft
mit der Politik zusammenar-
beite. Berührungspunkte ge-
be es dabei genügend, von
Kindergärten über den Reli-
gionsunterricht bis hin zur
Integration von Ausländern
und Aussiedlern.

Gerade die Integration be-
zeichnete der Bischof als ei-

nen Brennpunkt, wo Staat
und Kirche gemeinsam gefor-
dert seien, damit in den kom-
menden Generationen keine
Ghettos entstünden. So müs-
se der Staat, wo es um das Er-
lernen der deutschen Spra-
che oder um die Berufsaus-
bildung gebe, durchaus mit
gewissem Druck arbeiten,
doch die Kirche habe die
Menschen einzuladen, um
sie einzubinden.

Bischof Dr. Gerhard Lud-
wig Müller lobte ausdrück-
lich die Politiker, auch diese
Form des Engagements müs-
se anerkannt und dürfe nicht
heruntergeredet werden. Er
forderte aber auch von der
Politik, zum Beispiel für ei-
nen familienfreundlichen
Rahmen zu sorgen. Kinder
dürften nicht zu einer Bedro-
hung für Familien werden,
vielmehr müsse es möglich
sein, dass Eltern freudig „Ja“
zu zwei, drei oder mehr Kin-
der sagen könnten.

Landrat Heinrich Trapp
stellte zuvor in seiner Begrü-
ßung fest, dass Kirche und
Landkreis sich um die selben
Menschen bemühten, damit
sie in Frieden untereinander
leben könnten. Es sei alltägli-
che Erfahrung, dass sich die
Kommunalpolitik dort leich-
ter tue, wo bereits eine Wert-
orientierung vorhanden sei.
Gerade im Ehrenamt sei das
Engagement von Bürgern aus
dem kirchlichen Leben bei-
spielhaft.

Der Landrat bedankte sich
ausdrücklich, dass Bischof
Müller den aus Berghofen bei
Marklkofen stammenden
und von den Nazis ermorde-
ten Domprediger Johann
Maier in ein Grab im Regens-
burger Dom habe umbetten
lassen. Es sei sein, Trapps,
Wunsch, dass noch in seiner
Amtszeit eines der beiden
Gymnasien im Landkreis den
Namen dieses Widerstands-
kämpfers annehme. − tom

Kirche und Landkreis: Bemühen
um die selben Menschen

Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller besucht das Landratsamt
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Landau. Sehr zufrieden sind die
Vorstandsmitglieder Ulrike Eck-
hart (Kinderkrebshilfe) und Petra
Kerscher (BlueBox) mit den Vor-
bereitungen zum Benefizkonzert
für die Kinderkrebshilfe am 27.
Februar. Bei Bandleader Frank
Thomas steht das Programm und
die Musikproben laufen auf Hoch-
touren.

Bei der letzten Statusbespre-
chung ging es um den Programm-
ablauf des Abends. Mit viel Swing,
und flotten Big-Band-Sound be-
ginnt der Abend. Im zweiten Teil
wird die Combo-Besetzung der

BlueBox-Big-Band die Zuhörer
überraschen. Die Vielseitigkeit der
Musiker wird im dritten Teil voll
ausgeschöpft. Ludwig Müller, All-
roundmusiker und Sänger, lässt
seine Stimme nicht nur zu „Bey-
ond the sea“ erklingen. Auch Saxo-
fonistin und Sängerin Kerstin
Viehbeck kommt mit jazziger
Stimme um das Publikum mitzu-
reißen. Beginn des Konzerts im
Kastenhof ist um 19.30 Uhr. Ein-
lass ab 18.30 Uhr. Karten können
bei Ulrike Eckhart unter
d 08731/40892 bzw. E-Mail ker-
scher.reinhold@freenet.de bestellt
oder an der Abendkasse erwerben
werden. − lnp

Das Konzertprogramm der BlueBox-Big-Band steht

Die Vorbereitungen laufen
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Winterschulung derKommandanten in der Feuerwachemit demFührungsdienstgraden:KBMAlfonsHall-
schmid (v.l.), KBMAlois Gamsreiter, KBI Dionys Härtl und KBR Josef Kramhöller. − Foto: Luderer-Ostner

Eintrag ins Goldene Buch des Landkreises: Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller (sitzend) mit
seiner Delegation sowie (von rechts) Landratsamts-Geschäftsleiter Johann Kerscher, Vize-
Landrat Georg Eberl und Landrat Heinrich Trapp. − Foto: Maile


